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für den

Unterlahn-Kreis.
Aalt für dir Krkaimtmlhungen drs lmdraisaiairs»ad des Kreisausschasses.

Tägliche Keilage;«r Dirzrr««d Lmsrr Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamezeile 50 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : Römerstraße9b.

Stc. 157

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verautw. f. d. Schriftl.Wch. Hein, Bad EmS.

Diez, Montag den 9. Juli 1917 57. Jahrgang

ÄmLNcherM

Verordnung
detr. Verbot des frühzeitigen Aberntens

non Kartoffeln.
Auf Grund der Bekanntmachung über Errichtung den

Preisprüsiingsstelle » und die Versorgungsregelung dom
25. September 1915 (Reichsgesetzbl. S . ß(>7) beziv. vom 4.
November 1915 (Reichsgesetzbl. S . 728) wird für den lin-
terlahnkreis folgendes angeordnet:

8 1
Bi » auf weiteres ist das Ernten von Kartoffeln zu:n

Zloecke des Verkaufes «oder der Abgabe au andere Peffonen
nur mit schriftliclier Osenehmigung der Ortspolizeibehörde
zulässig, die nur dann erteilt lverdeu darf , wenn die Kar¬
toffeln völlig reif sind.

8 2
Die Genehmigung der Ortspolizeibehörde muß enthal¬ten:

a) Ätarne des Landwirts,
b) Kartvffelmengc, die geerntet werden darf.
c) Name iu>d Wohnort des Empfängers.

lieber die erteilten Erlaubnisse haben die Ortspolizei-
behörden Listen zu führen, in denen die vorstehenden An¬
gaben enthalten sein müssen.

8 3-
Wer der vorstehenden Anordnung znwiderhandelt, wird

mH Gefängnis bis zu 6 Monaten oder init Geldstmfe bis
zu 1500 Mark bestraft.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft
Diez,  den 4. Juli 1917.

Der Kreisansschns; des ttnterlahnkreisc«.
Tuderstodt.

' .
J -Rr . II 7450. Diez,  den 5. Juli '1917.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Bekanntmachung ortsüblich sogleich bekannt zu geben und
für eine strenge Durchführung Sorge zu tragen.

Das Abernten von Kartoffeln ist nur dann zu ge¬
statten , ivenn es sich um Lieferungen innerhalb des Krei¬
ses handelt und die dringende Notwendigkeit für die Lie-
fernng der Kartoffeln bescheinigt ist. Erütrerlaubnisse für
die Abgabe von Kartvfscln , die nach außerhalb des Kreises
geliefert werden sollen, dürfen nicht erteilt werden. Die
Verordnung soll verhindern , daß unreife Kartoffeln , ledig¬
lich mit Rücksicht auf die hohen Preise , geerntet werden.

Das Ernten der Kartoffeln für den eigenen Bedarf des
Erzeugers und seiner Familie , das ja erfahningsgemäß
nur in geringen Mengen erfolgt , ist nicht beschränkt.

Der Vorsitzende de» Kreisausschusses.
Tuderstodt,

M. 8145. Diez,  den 7. Jul , 1917.

Bekanntmachung.
Zur Durchführung der Bekanntmachung Nr . Nie. 1. &

17. K. R . A. betr . Beschlagnahme und freiwillige Abliefe¬
rung von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer und Kupfer-
legierungen — (Messing, Rotguß , Tombak, Bronze) —",
vom '20. Juni d. Js ., abgedruckt in Nr . 142 de- Amtlichen
Kreisblattes von 1917, werden für den Unterlahnkreis nach¬
folgende Aussührungsbcstimmungen erlassen:

1. Von der Bekanntmachung werden lediglich ot.* in
§ 2 uamcntlich ausgeführten Gegenstände betroffen . Ob
cs sich um solche aus Kupfer und Kupferlegierungen be
stehende Gegenstände oder um solche Gegenstände handelt , bei
dciren Kupfer oder Kupferlegierungen nur als Neberzng
oder Plattierung aus Eisen verwendet sind, läßt sich durch
Anfeilen oder den Magneten feststellen; di» erfteren werden
durch den Magneten nicht angezogen, lvührend dies bei den
letzteren der Fall ist.

Z ii Gruppe A,  Ziffer  1 . Bei außer Betrieb bestnd-
lichei! Wasserpumpen ist in der Hauptsache an di? in länd¬
lichen Gemeinden vielfach stillgelcgten .Hauswasserpumpeil
gedacht worden.

Zn Gruppe A,  Ziffer  2 . Banierenstangen nebst
Pfosten und Stützen sind die meist vor Schaufenstern, Schau¬
schränken u. dgl. angebrachten Schutzstangen, welche be¬
zwecken, einen Zwischenraum zwischen dem besichtigenden
Publikum und den ausgestellten Gegenständen oder Schao-
fenstern zum Schutze der beiden letzteren abzugrenzen. Auch
kommen diese Barrierenstangen beispielsweise an Kassen
lstinfig vor , um das Publikum zur Einhaltung eines bestimm¬
ten Weges zu zwingen.

*
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~. „, -anacit , inppe 'kiäufecrtangen ’u . » 0 .. .
tunxfuf ocaclftct  lucrPcit , bnfi nur  solche veschlagnayinl ftrP.
welche aus Kupfer und Kupferlegierungen bestehen: gerade
diese Gegenstände werden vielfach in . mit Messing über¬
zogenem Eisenrohr ausgesührt . ^ . .. ,

Die Ringe zu Gärdinenstangen und dre Treppenlause r-
stangen-Endkr,öpfe sind dagegen fast durchweg in Kupferleme-
runaen ausgesührt . Treppenläuferstangen -Endknopse fallen
auch dann unter die Bekanntmachung , wenn sie zu Treppen-
läuserstangen ans Eisen mit Messing überzogen gehören.

Treppenläufer - und Gardinenstangen -Oc;en sind nicht rn
die Beschlagnahme einbezogen worden, damrt diese zur
festiMng von Ersatzstangen benutzt werden können. Sie tön-
neu aber, wenn sie abgeliefert werden, zu den glichen
Preisen und Bedingungen wie die Treppenläufer,langen selbst
angenommen werden. ^ ^ ,

rr » Gruppe A , Ziffer8.  Schntzstangcn lind e- chû -
aitter bestehen fast durchweg aus Kupfer und stupwrle-
aierunaen , zumal wenn dieselben irgendeine Biegung auf-
weisen. Eisen mit Messing überzogene Gegenstände !a,scn
sich nicht in gebogene Form bringen . Es könnte höchstens
darum handeln , daß vorher gebogene Gegenstände nachher
galvanisch vermessingt werden, was aber in der Praxis
selten ausgeführt wurde. ^ m _

Zu Gruppe B . Ziffer  19 und 29. Ber Bnefkasteu-
säsilbern und Briefe !nwürseu, ber Pserler - rind Fullungo-
bekleidungen in Fassaden sind diejenigen ausgenommen wor^
den. welche eingemauert sind. In den meisten Fallen sind
diese Gegenständ- verdeckt an Stemschrauben angeschraubt,
so daß der Ansnahmefall nicht gegeben ist.

Zu Gruppe B . Ziffer  20 . Unter Füllungen den
Geländern sind die zwischen den Stützen befindlichen Aus¬
kleidungen, vielfach in Stabform , verstanden. Dre,eiben
Verden in den meisten Fällen ersetzt werden müssen, da
vielfach die baupolizeilichen Vorschriften bestimmte L -.ab-
abstände vorschreiben. „ *

Die Hand leisten sind meist auf ersernen Tragekonstrnk-
tionen ausgebracht, so daß sie ohne werteres entbehrt wer-

tnt  Zu G r̂uppeB , Ziffer  25 , 26 und  27 . Die durch
die Bekanntmachung betroffenen inneren und äußeren.
Bekleidungen von Türen , Fenstern , Ka!,c.rschaltern usw.
sind fast durchweg auf anderweitige Tragekonstruktrvnen auf.
gebracht, so daß nach deren Entfernung dre Türen »sw. iclbst
noch immer brauchbar bleiben. Die Bekleidungen pnd n.erst
auMschraubt . Die Verschraubung ist sehr Henna von au,-en
unsichtbar ausgesthrt , so daß die Entfernung von der Rück¬
seite aus geschehen muß. ...

Zu Gruppe S , Ziffer  31 . Turknopfc Turgrnfe
usw. können entbehrt werden, da ,olche Turknöpse, welche
zur Betätigung eines Schlosses dienen, ausgenommen sind.
Die Schließsähigkeit der Türen ist demnach gewahrt

Zu Gruppe C, Ziffer  36 . Hrcr ist daraus zv
achten daß die genannten Gegenstände nur dann unter dre
Bekanntmachung fallen , wenn sic „Gegenstände de- Schau-
sensterdekorakion und GesthöftAausstcrktung stud. Die glei¬
ten Gegenstände fallen nicht unter die Bekanntmachung,
wenn sie sich im Besitze von Privaten befinden.

2. In Diez , Nassau . Bad Ems , Hahn statten,
Lolzappel und Katzenelnbogen  sind Berlnnngs-
stellen eingerichtet worden, die dem Publikum jederzeit
Auskumt zu erteilen haben, ob der eine oder andere Gegen¬
stand unter die Auszählung des § 2 der Bekanntmachung
fällt vor allem , ob die Gegenstände aus Kupfer oder Kupfer-
l»aie'runaen bestehen over nur von diesem überzogen mrd.

" Diese Beratungsstellen sind auch verpflichtet . aufWunsch
der Betroffenen die Gegenstände bei diesen selbst besichtige!'
zu lassen, wenn es sich um Gegenstände der Gruppe B,
Ziffer 17. 20, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 31 und Gruppe C,
Ziffer 34 handelt.

2 Die Gemeindebehörden im Unterlahnkrei,? werden
als Sammelstellen bestimmt ; sie haben die abgelieserten
Gegenstände in Empfang zu nehmen und die zu ihrer An .be-
ivahrnng erforderlichen Räume zur Verfügung zu halben.

Die abgelieferten Gegenstände bmuchen nicht in ihrem
ursprünglichen Zustande gelagert zu werden. « ie können
zum Zwecke einfacher Lagerung und Ver,endung zu,ammen-
gedrückt, gerollt oder zusammengelegt werden.

»der Heuer  ist der Krtegsiricr-itt
scvast unvi-rzüaltch telegraphische Meldung zu erstatten , du-
mit eine ?l„zeige an die Versicherungsgesellschaften cr,olgen
kann und Ersatzansprüche nicht verloren gehen.

Die Kosten für die Versicherungen werden von ba
Kriegsmetall Aktiengesellschaft getragen.

4 Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue
Adresse des Eigentümers der abgelieserten Gegenstände an-

^Dem Ablieferer ist bei der Ablieferung ein Anerkennt¬
nisschein nach Formular Anlage 1 auSzuhändigen an ? den,
das Gewicht der abgelieserten Gegenstände, der Uevernahme-
preis , die genaue Adresse des Eigentümers und dre Zahl¬
stelle hervorgehen. Aus Grund des Anerkenntnis,cheines
wird der darin festgesetzte Betrag an wui bezeick-neten E -gen
tümer alsbald ausgezaylt , es ,ei denn, dag über die P r,on
des Berechtigten Zweifel bestehen. . r ,, r ,

Ist es dem Betroffenen nicht möglich, die beschlagnahm¬
ten Gegenstände steiwillig abzuliefcrn Werl er sich Nachweis-
lich keinen Arbeiter oder Handwerker zum Ausbau ver¬
schaffen konnte, so kann der Betroffene auf Vordruck mich
Formular Anlage 2 die Nachwclsung der erstnderl '.chm

HMkriift - liegt d-m B-twff -n-n

Stellunj Mn Ardcit -rn und SanWocrtcn . kommt
nur für die Gegenstände der Gruppe B Ziffer 17, 20, 24,
25, 26, 27, 28, 29, 31 und der Gruppe C,  Ziffer 34 in Be

Die Anträge sind bei den Gemeindebehörden bis zum
21 d Mts . spätestens cinzureichen und von diesen an mich
mit entsprechender Aeußerung versehen, ungesäumt  wer¬
terzugeben.

5. Als Zahlstellen werden die Gemeindeka,srn bestrmwt-
6. lieber die empfangenen Gegenstände haben die Ge¬

meindebehörden ein Lagerbuch nach vorgeschriebenem For¬
mular zu sichren.

7. Für die beschlagnahmten Gegenstände ist eine ft et»
willige Abgabe b is 31 . August  1 91  7 Vorzeichen.
Erfolat die freiwillige Abgabe bis zu vn-,em ^ rin ine so
wird zu den gesetzlichen Uebernahmeprersen ein Preiszu¬
schlag von  Mk . 1,- fiir das Kilogramm gezahlt. Für
Gegenstände, die bis zum 3l . August 1917 nicht sirtwilllg ab¬
gegeben sind, wird die zwangsweise Enteignung und Ern-
ziehuno anqeordnet werden. -

Es wird erwartet , daß die Besitzer der beschlagnahmten
Gegenstände diese überall bis zu m 31 . ugust  d . Zs.
an die Sammelstellen abgegeben haben .damit nirgends
eine Enteignung notwendig wird . „ .

Die Gemeindebehörden haben die ,Be,chlagnahmevvr-
schriften ausreichend bekannt zu geben und dabei ausdrück¬
lich auf den Preiszuschlag von 1 Mr . pro Kilogramm istn-
zuweisen.

8. Zum 2. August und zum 2. September  l >.
Zs . sind mir über die bei den einzelnen Sammelstellen abge-
liefertcn Gegenstände Sammelmeldungen nach For¬
mular Anlage 3 pünktlich  borzulegen.

9. Die erforderlichen Formular mengen gehen den Ge¬
meindebehörden von hier aus ohne  A n schr e t d e u zu.
Etwaiger Mehrbedarf ist umgehend  bei mir anzusordern.

Der König!. Landrat.
Duderstadt. _

j 5275 Diez,  den 6. Juli 1917.
«w die Herren Bürgermeister de« « reise».

Ich habe Veranlassung auf rneine Bekanntmachmig vom
2i März d Is ., I. 2147, Kreisblatt Nr. 71, betr. „Sam¬
meltätigkeit der Schulen " hinzuweisen . Hiernach sollte nur
das Ergebnis der Sammlungen bis zum 1. Juli o. Is.
unter Angabe etwaiger ausgewendeten Kosten mUgebeiht
werden. Dem Eingang etwa noch ausstehender Berichte
sehe ich umgehend entgegen.

Der König!. Landrat.
Dudergadt . 1 1
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Hol Mim,in ■OlUenDie * , sÜuU , löirtenbacVy mit - -
Gückingen, Hahnstiitten, Hambach, Hevstenba
Lohrlierm, Niederneisen, Oberneisen.

Innerhalb 8 Tagen bestimmt ist dem Mrchenrechntt
Maier in Diez ein Verzeichnis der steuerpflichtigen Katho-
liken Ihrer Gemeinde zu übersenden.

In dem Verzeichnis ist anzugeben:
1. Name der Steuerpflichtigen,
2 bei einer gemischten Ehe der Nanre des kattw nahen

Eheteils und die Hälfte der in Ziffer 3 bezcichneten
Steuern des Ehemannes.

2 Me Höhe der von ihnen zu zahlenden staatssteucrn
(Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und Staatseinkommen-
steuer).

Der Köntgl . Landrat.
I . B. :

Zimmermann.

Häringen , Siachi.,
.strivbach, ^ Urtyen uut> tluaerv Herricher uMh

Ttenen sie nicht nur anztz innig'
teressen und Ziele, sondern auch durch r»"
stn , durch brüderlich gemeinsam vergossenes Vtnt so dreieri- z. . „v %_ r. Mtrontn ? '»nt Verdun-

!meinsames Kamb¬
ien, vurcv, DruDemo) genteiuyum
Heldensöhne und durch gemeinsam getragene Not Verdun
den sind

Polen.
WTB. Warschau,  6 . Juli . In der letzten Plenar-

sitz un q des Staatsrats  unter dem Vorsitz des Vize-
kronmarschalls wurden Beschlüsse gefaßt, die für den Fort-trornnarmjauö wuroen ôeiujiunc vvv <
schritt her Bildung des polnischen Staates b edeutun  g 3 v oll
sind Ter Entwurf des Sondemusschuhes betreffend die Or-

MichtamtUcher Ten
30jähriges Regierungöjubiläumdes Königs

von Bulgarien.
Vor 3(1 Jahren , am 7. Juli 1887, wählte die Sobranje,

nachdem Rußland den ihm mißliebigen Fürsten Alexander
von Bulgarien aus dem Hause Battenberg gewalt,am zur
Abdankung gezwungen hatte , wiederum gegen den .Lill .n
Rußlands , ja ganz Europas den jugendlichen Prinzen , er-
dinand von Koburg zum Fürsten von Bulgarien , r r̂n we¬
niger willensstark und tatkräftig veramagter Mann ware
vordem Unwillen und der Unfreundlichkeit der europaffchen
Kabinette zurückgeschreckt, der Koburger Prinz nahm aber
trotz allem die ihm dargcbotene Krone an und hielt ^ chon
am W August 1887 seinen feierlichen Einzug in softa.

Zielbewußt und zäh, taktvoll und klug Wagte der lunge
Fürst seine Stellung , die anfangs durch ruffl,che Intrigen
dauernd gefährdet wurde, zu befestigen und ,emc polttischeu
Ziele zu verfolgen. Es gelang ihm verhältnismäßig 11!_)>
sRube und Ordnung im Lande wieder ßerzustellen, das
Wirtschaftsleben durch Verbesserung der Verkehrsverhaltnff,e
und durch Kräftigung der Finanzen zu heben urw ein Zu¬
verlässiges und schlagfertiges Heer zu schaffen. Turch au¬
ßergewöhnliches diplomatisches Geschick ausgezeichnet, ver¬
mute Mich Ferdinand die Beziehungen zu den „Groß-
mächLi freundschaftlich zu gestalten
.Handelsverträge seinem Lande den lmrt,chaftnche .l Annneg
zu sicherm Am 5. Oktober 1908 erklärte er Bulgarien als
MK . beendete damit auch äußerlich das Abhangig-
keitsverhältnis von der Türkei und nahm den alten Zaren-

^ ^ Jn ^nchmvollem Siegeszuge haben die dulgaren , Schnl-
ter an Schulter mit den deut,chen und vsterreichisch-un
«arischen Bundesgenossen innerhalb zweieinhalb Monatenss * wää  r«?;

nnD. A'er vsnuuiui uc» — -
cramsation der obersten polnischen Staatsbehörden wurde an-
genommen. Kenntnis genommen wurde von der Erklärung
der Kommissare der Besatzunäsbehördenbetreffend die lieber-
Weisung einzelner Zweige der Staatsvettvaltnng an d'.o pol-
nifcben Behörden. Schließlich wurden in bejahendem Sinne
die Fragen erledigt, die bisher die Bildung des polnischen
Heeres hemmten. = .

WTB . Warschau,  7 . Juli . In der Sitzung de» pro-
vis arischen Staatsrats  vom 3. Juli verlas der deut¬
sche Kommissar  Gras Hutten-Zapski nach der Erörterung
und Ânnahme eines Entwurfes der provi,or>,chcn polnischen
Oraantsatwn der obersten staatlichen Behörden durch das Ple¬
num 'folgende Erklärung : „In Durchführung der Ertlarungen
der Mittelmächte auf die Tenffchrfft des hohen Staatsrats
vom 1. Mai ist die gewünschte Einigung betreffennd die
Anteilnahme des provisorischen Staatsrates an der L ebens-
mittelfrage  erreicht worden. Me Verhandlungen be-
treffs Uebergabe des Schulwesens  und der Kultu»an-
gelegenheiten an die polnischen Behörden gehen ihrem Ende
entgegen. Außerdem werden ans Grund der Anträge des
hohen Staatsrates unverzüglich' Beratungen begonnen, welche
Anordnungen betreffen, die zum Zwecke des weiteren Ans-
bans des polnischen Staates  getroffen werden mus-
sen Die Besatzungsregierungenhegen die untrügliche Hoff¬
nung, in allerkürzester Zeit eine gemein,amc Grundlage
für die zurünstlge günstige Entwicklung des Lande» herzu¬
stellen Dieser Erklärung schloß sich der Komm, ?,ar der
ö ste r r e i chi s ch- u n g a r is che n R e g i e r un  g . Baron Ko-
novka an, indem er den Staatsvat zu der ichnellen und
gründlichen Bearbeitung des bedeutsamen Entwurfes beglück-
wünschte unv die Hoffnung auf einen weiteren günstigen Ver¬
lauf der gemeinsamen Arbeit am Aufbau des polnischen staats
ansdrückte. > i. ! •. .llll fdkuilillHS

Oesterreich-Ungarn.
WTB Wien,  6 . Juli . Am Spätnachmittage berief der

Ministerpräsident  die P ä r t e i f ü h r e r einzeln zu
i,rs> Es verlautet es handle sich um die Feststellung des
Arbeitsprogramms für den Rest der Session, doch schließt̂man
aus der außergewöhnlichenForm der Besprechungen, daß e»
sick um etwas Wichtigeres handelt. In den Wandelgangen
vermutet man, daß die Besprechungen mit der Bildung des
endgültigen Kabinetts  zu,aminrenhangen Anderer¬
seits wird vermutet, daß das Projekt der Schaffung eines
S «aatsrats  besprochen wurde, der ans Parlamentarier^
und Männern der Wissenschaft bestehen und al» besondere»
Organ hur Lösung oer österreichischenNationalitätenfrage dienen
soli.

Der Heldenkampf in Deutsch-Ostafrika.
WTB . Berlin,  6 . Juli . Die deutsche Koloiiialgesell-

schaff hat von. ihrer soeben abgehaltcnen heuttgen Vorfland . -
livuna folgendes Telegramm an den s -taatsstkretar de»WÜLr ? * „ . o linier den Helden-

Z  u Sen geschlagen,durÄ dche.7von.Rußland unter-
stüt-te Ränke Brilgarien um den Sregesprets ans dem Bal-
kankrieae des Jahres 1912 beraubt wurde. Und als rm
Svätsomnrer 1916 auch Rumänien aus die Seite der En¬
tente trat hatten die Bulgaren weiter hie Genugtuung,
den hinterlisttgen Dieb der Dobrudscha züchtigen zu kön¬
nen Mackensen warf in überwältigendem .lnsturm Mit
den Truppen der vier verbündeten Reiche auch liegen neuen
Feind nieder und befreite altbulgarischen Boden von . uu i - smgenoes seiegru »»» u» wtV f>elden.

«SSSSW W --. E « °mnd au! fein
«fui irÄ » . - b°- ttfalmi « « » ü* n ÄT Äf cnur  lltiSra SdWt tapf-r- r »<utf* t
KT ” * 30.# ttaen R°»>°-uu»---.e m,t « w „ „„ „ch. u-b.rm°cht um umm
»Iib Gennätuuna >em Volk groß und staik, ruttnr .ii > Ostafrika an hervorragender Stelle. Ci,t nach
L wirtsKlich zu einem voaäertigenMtgied der E - fA die Einzelheiten des
päiscken Staatengemeinschaftheranwachseii. der Verwir I Löwenmut durchgesochtenen Kampfes, der unt^ E' .t-
chnna seiner nationalen Traume nahe, gestutzt durch treue > i untl  Entbehrungen, unter Hemmnissen und schwie-

“»»» ÄÄw 1 •* * « * * * « ■ -
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Sr. <?<»/( «rtottevte : Ifitn v ftntjcit fik Om
nrfr mntcn * öat Ocutfrfjen ifvtoMttl §efeiIfd>aft ßefatthtet:,
bk iinberglcidilictjeH Zoten  der Schntztrnppe für Deutsch oft'
rtfrtffr ImuSrgenden Worte meinen tfefsteiupjundeneik Dank

kämpfenden söhne, denen es nach Friedens,chluß die ge
bührende Anerkennung zollen luiro.

ui

Die Verpflegung des Feldheeres.
lieber die Bedeutung des Verpflegungsnachschubs für

rscr Feldheer wird die Oeffenklichkeit ebenso lvie über
die Verkehrsleistungen der deutschen Eisenbahnen im K' riege
und viele andere kriegswichtige Vorgänge, die jetzt geheim
gehalten werden müssen, erst nach Friedensschluß unter¬
richtet lverden können. Um so wertvoller sine Mitteilun¬
gen über den Nachschub von Lebensmitteln an die Front,
die in dem l i . Heft der von der Volkswirtschaftlichen Äb-
teilung des .nriegsernährungsaintes herausgegebenen Bei¬
träge zur Kriegswirtschaft durch Herrn Fritz Hartmann
von der Zentralstelle zur Beschaffung der Hesresverpsto-
gnng in Berlin unter Beigabe zahlreicher Diagramme und
bildlirlier Darstellungen veröffentlicht werden. Danach sind
in den beiden erste» Kriegsjahren an frischem Fleisch
M5 Millionen Kilo Schlachtgewicht den Truppen zu-
geführt worden, daneben an Dauerfleisch und Kon¬
serven noch fast 5,5 Millionen Zentner. Tic Kartofstl-
liejeruna erreichte trotz der reichen Ernte in den besetzten'
feindlichen Gebieten die Summe von ti Millionen Zent¬
nern: insgesamt wurden 160 Millionen Zentner an Ver-

ih'i in.ir’i -~)'k !•> ifi ri)c,,ii, ;c ,, , ä-'l'H
timcinaetittaen tuuvOen,  und an  Unterländtscheiir Pflichtg '-
füiyt  mangelt es in  unserem Volke eigentkichk nicht. Aber
lreiten Kreisen scheint doch noch das Verständnis dafür zu
fehlen, das: man sich nicht damit trösten darf, daß es auf
die Kleinigkeit, die man im Besitz'hat, n.' cht ankoinnw
sondern daß jede einzelne, auch die kleinste Gabe in unserer
Millionenbevölkerung dazu beiträgt, den Goldschatz unserer
Reichsbant zu vermehren und damit unsere Krieasrüstuna
zn stärken. Niemand darf sich mit dem Gedanken beruhigen,
daß der Aufruf zur Goldsammlung, der an das ganze
Volk ergangen ist, doch nur mehr oder weniger theoreti"che
Bedeutung habe, sondern jeder- einzelne unserer Volksge¬
nossen soll sich bewußt werden, daß dieser Aufruf ei»
eminent praktischer Ausdruck der Krteasnotw-ndlakeiteu ist
Jedes Scherflein, das unseren Goldbestand vermehrt, ist
ein Mittel zum Siege. Bor allem aber müssen nun "»dlich
die immer noch fehlenden Goldmünzen an die Stelle ab¬
geliefert werden, an der sie allein Daseinsrecht und vrak-
tischen Wert haben: an die Reichsbank!

pflegnngsmitteln aus dem Julanke an die Front gerollt,
ein Beweis zugleich von der gewaltigen Leistungsfähigkeit
der deutschen Landwirtschaft, der ja in erster Linie

gegenüber dastehen, lvird in einem besonderen Kapitel aud-
führlich dargelegt.' Der Wert des.-Verpftcgungsnachschnbs
für unser Feldheer in den beiden ersten Kriegsjahren betrug
3,0 Milliarden Mark. Hierzu kommt, was noch die immo¬
bilen Truppen, die Lazarette und die Kriegsgefangenenlager
im Jnlande benötigen, hierzu kommen die zahllosen Liebes¬
gaben aus der Heimat an die Front , und so wird es klar.

. _ feindliche_
kerung in ihren Ernährungsverhältnisse» möglichst scho¬
nenden Weise von unseren Truppen selbst Landwirtschaft
getrieben, und es werden daneben alle angänglichen land¬
wirtschaftlichen Siebenbetriebe nach Kräften ausgebaut Die
Notwendigkeit, zu sparen, wird trotzdem dem Heere nicht
nur zum Bewußtsein gebracht, sondern auch energisch in
die chnt umgesetzt

Bom « üchertisch.
N e n es a n s Altem . E >n zei tge m ü ß es P r ' cks-

Ausschreiben!  Wer hat nicht schon Gelegenheit ae-
habt, den Erfindungsgeist unserer Frauen im Knem- zu
bewundern. Es wurden mit vielem Geschick aus Teppich
r' ste.w Hausschuhe gefertigt, wir sahen aus einem alreu
türkischen schaltuche wie einen Phönix aus der Asche ein
prächtiges Kleid entstehen, aus des Vaters Beinkleto iourtze
cm hübscher Knabenanzug für den Jüngsten und aus einem
alten soidarenmantel ein kräftiger Sportanzng Ein heller
-rheaterinantplgab gefärbt einen geöregenen Kleiderrock ab
uud uberzakflige Bettücher mußten sich die Umwandlung
m kräftige waghemdcn gefallen lassen, und anderê mehr
^ Das alles sind nur einzelne Beispiele und die wirer,
die Veranlassung, daß Vertag und Schnstleitil-rg der Deut-
scheu Mrden-Zeitung, Leipzig, einen neuen Wettbewerb für
rlne Bezieher erließen welcher lautet : „Vorhandenes
"a  l t en .' " und „ N eu es a u s A l t e m ! " , wofür 300
Mk. an Preisen je nach der Verwendbarkeit und Nützlichkeit

^ v\r .» m*/ iuu  unseren ^ ' e
r' nnen. nch gegen Einsendung von 35 Pfg. ein Probeliest
luiu der Deutschen Moden-Zeitung. Leipzig. Rathausring lg.
kommen zu la,,en. oder - noch diel ..esser— die st-itun.:
welckv vierteljährlich Mk. l .80 kostet, für die Monate u,i,
bis s -pleuiber beim Buchhändler oder dem nächsten Bestamte zn tnstellen.

Anzeigen.

Das Gold heraus!
Die A b n a h me d e s G ol d b esta nwes dr r R ci ch•?.

banl  ni » 70 Millionen Mark, über dl'e der letzte Reichs-
bankausweis berichtet, ist um so bedauerlicher, als es dazu
nicht hätte zu kommen brauchen, wenn diejenigen, die noch
im Besitze von Goldmünzen sr'nd, ihre Pflicht und Schuldig¬
keit getan hätten. Noch immer befinden sich laut amt¬
licher Mitteilung Goldmünzen km Betrage von 'j 400
Millionen Mark in den Händen hartnäckiger Gvldhainner
und Goldhinterzieher. Statt 2.5 Milliarden könnte also '
die Reichsbank nahezu3 Milliarden in ihren Beständen ha- !
den. Das aber bedeutet die Möglichkeit einer um l>/>
Milliarden Mark vermehrten Notenausgabe. Der Feingold
wert in Schmucksachen, die in unserer Bevölrerung vorhan-
den find, ist auf mindestens l Milliarde Mark zu schätz. ».
Die Mahnung, Goldschmnck ans dem Altar des Väter--

Bekattttimachuug.
7a E ^ 9. Jnni d. Js . in den Distrikten Birk-lst. in
b "nd /.) Ahlerlvald 59, Brannebach, Flachsgarten und
Buchholz abgehaltene Holtzhersteta°'rung ist genehmigt wur-

D b - a h n stei n , den 5. Juli 1917.
__ _ _ * rr lRagiftrst.

Ausgnbe von Lebknsmittkln.
a r J-,?onta8' den 9. Juli b. Js ., ab werden in den hiesiocn
Kolonmhoarengefchästen(mit Ausnahme von W' Bauscher) svl-
gende Lebensmittel ansgegeben: Ans Nnmmembschnitt23  der
i.eieu^inittelkarte 235 Gramm Graupen, auf Nummerabschnitt

Lebensmittelkarte 150 Gramm Gries, auf Nummer,
" "schnitt 25 der Lebensmittelkarte 50 Gramm Haferflocke,'
nur Nummerabschnitt 26 der Lebensmittelkarte 50 Kramn,'
Gerstengrütze, -aus iltummerabschnitt 27  der Lebensmittelkarie

-̂ "chinn̂kn. Der Preis für Graupen beträgt 30
PsS''. s'-'r Gries 28 Pfg., für Haferflocken 44 Pfg.. für (ch-ntze
3l> Pfg.. für Nudeln 72 Pfg. pro Pflind.

Freiendiez,  de » 6. Juli 1917.
Der Bürgermeister.

-
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